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Wiſſenſchaften und wenigen Freunden lebte Der charakteriſtiſchſte
Zug ſeiner Perſon war der größte Skepticismus in Bezug auf
die Menſchen und dieſer Zug wurde trotz der Entfernung des
Grafen vom geſchäftlichen Leben ſtets größer und ging bis zu
einer bewußten und ruhigen Verachtung der Menſchen Der
Kreis ſeines perſönlichen Verkehres wurde immer kleiner und
enger da ſeine wenigen Freunde allmälig ausſtarben Jm vorigen
Jehre ſtarb ſeine Schweſter und Hausgenoſſin und ſein Verkehr
beſchränkte ſich nur noch auf einen einzigen Freund Herrn
einen ebenfalls ſehr alten und würdigen odeſſaer Einwohner
Dieſer Herr M war nun aber ein Jude Zur Zeit als noch
Graf Lüders Ober Kommandirender in Odeſſa war alſo während
des Krimkrieges bot Graf Lüders dem Juden den er per
ſönlich kannte und ſchätzte eine Lieferung fürs Militär an M
lehnte dieſelbe direkt ab und erklärte daß er dieſe Art der Ge
ſchäfte nicht kenne und es daher für unehrlich halte ein ſolches
Geſchäft zu übernehmen Sie können aber doch dabei eine
Million verdienen Jch brauche ſie nicht, antwortete

M war anfangs in einem der Südhäfen Agent einer
Dampfergeſellſchaft ſparte ſich dabei ein Kapital von 60,000 Rubel
zuſammen und zog ſich dann bereits hochbejahrt nach Odeſſa
urück wo er das Geld bei einem Bankier deponirte Kurz vor
em Tode Stroganoffs ereilte ſeinen Freund ein großes Miß

geſchick der fünfundſiebzigjährige Greis verlor durch die Jn
ſolvenz ſeines Bankiers ſein ganzes Kapital und wurde zum
Bettler Allein der greiſe Jude hielt den Schlag heldenmüthig
aus weder ſeine gute Laune noch ſein Humor verließen ihn
Eines Morgens erſcheint Graf Stroganoff der von dem Unglück
gehört hatte bei ſeinem Freunde und fragt ihn ſo leichthin
warum er ſo niedergeſchlagen ſei Jch weiß nichts davon,
ſagt M jich bin derſelbe der ich war Der Graf wollte
von ihm eine Mittheilung über das Unglück herauslocken und
verſuchte es auf verſchiedenen Umwegen allein M ließ kein
Wörtchen darüber fallen Da nimmt Graf Stroganoff ein
Packet aus ſeiner großen Taſche und legt es auf den Tiſch
Was wollen Sie ſich vor mir verſtellen, ſagte er Sie haben
Jhr ganzes Vermögen verloren ich weiß es nehmen Sie bitte
dieſe 60,000 Rubel von mir an in Jhren Jahren iſt es ſchwer
ſich an die Armuth zu gewöhnen Graf, entgegnete
wir ſind miteinander lange Jahre befreundet wie lange wir es

noch ſein werden weiß ich nicht allein ſo viel ich auch noch zu
leben babe ich will nicht daß irgend jemand ſagen oder denken
könnte daß Sie mich für die Freundſchaft mit dieſem Gelde be
zahlt hätten Nehmen Sie das Geld wieder fort Der
Graf ſtolz auf ſich und ſeinen Freund begriff daß ſein Freund
recht hatte und nahm das Geld mit einer Entſchuldigung zurück
Bald darauf erhielt aber M in Odeſſa eine Anſtellung die ihm
ein ſorgenfreies Leben ſicherte

Aus dem Jahre 1793 Der Vater des jüngſt verſtorbenen
Komponiſten Henry Litolff war ein Elfäſſer der ſich in London
als Violiniſt niedergelaſſen hatte Die Straßb Poſt erinnert
nachträglich daran daß Litolff s Großvater ein geborener Straß
burger war der zur Zeit der Revolution ein feuriger Jakobiner
wurde und ein hübſches Dichtertalent beſeſſen hat durch das er
ſogar einem ſeiner Freunde in der Schreckenszeit das Leben
rettete Litolff s Jugendfreund war der ſchwediſche Geſandſchafts
prediger in Paris Karl Chriſtian Gambs Nach der Hinrichtung
Ludwig XVI am 21 Jan 1793 hatte Gambs einen umſtändlichen
und genauen Bericht darüber an den König von Schweden
Guſtav IV aufgeſetzt und ihn einſtweilen bis er ihn ſicher ab
ſchicken konnte in ſeinem Schreibtiſch aufbewahrt Der ſchwediſche
Geſandte der bekannte Baron v Stael deſſen Gemahlin die geiſt
volle Tochter des früheren Finanzminiſters Necker war hatte die
franzöſiſche Hauptſtadt bereits verlaſſen Eines Tages erſchien
anz unerwartet der Polizeikommiſſar des Quartiers bei demBrecbiger Gams und eröffnete ihm er müſſe auf höheren Befehl

eine Hausſuchung im Hotel de Suède vornehmen Als er an das
ach des Schreibtiſches kam in welchem der verhängnißvollea ſich befand perlte der helle Angſtſchweiß auf der Stirn

des unglücklichen Geiſtlichen und ſeine Haare richteten ſich un
willkürlich vor Schrecken und Entſetzen in die Höhe Der Polizei
kommiſſar ohne auf Gambs ſonderlich zu achten nahm ein Schrift
ſtück in die Hände welches unmittelbar über dem ominöſen Be
richte lag Es war dies ein Schreiben welches Gambs zwei Tage

or von ſeinem ſtraßburger Freunde Johann Daniel Litolff er
alten hatte welcher inzwiſchen ein wüthender Jakobiner ge

worden war Der Brief enthielt ein von Litolff verfaßtes
republikaniſches Gedicht und war in der ſchwunghaften und
ſchwülſtigen Phraſeologie jener Zeit geſchrieben Gambs hatte
zufällig das Gedicht in jenem Schreibfach und zwar unmittelbar
auf den verhängnißvollen Bericht gelegt Der Polizeikommiſſar
las das Gedicht durch ſein Wohlgefallen daran ſteigerte ſich von
Strophe zu Strophe Als er damit zu Ende war klopfte er dem
Prediger freundlich auf die Achſel und ſagte laut Citoyen Gambs
ca es un bon républicain je le vois par cette chanson Er zog
hierauf ohne ſeine Hausſuchung fortzuſetzen mit ſeinen Leuten
w ohne den Prediger von dem er ſich durch einen

warmen Händedruck verabſchiedete weiter zu behelligen Hätte
er jedoch den unmittelbar unter dem Gedicht liegenden Bericht
über den Königsmord entdeckt ſo würde derſelbe dem ſchwer
kompromittirten Verfaſſer trotz ſeines Charakters eines accreditirten
Geſandtſchaftspredigers einer befreundeten Macht das war damals
Schweden Frankreich gegenüber den Kopf gekoſtet haben Der
Komponiſt Litolff hatte von ſeinem Großvater die Begeiſterung
für die Republik geerbt Davon zeugt beſonders ſeine mit kühner
Phantaſie entworfene Kompoſition Robespierre

Vou Eugen Albert dem bekannten Komponiſten und
Klavier Virtuoſen der jetzt 27 Jahre alt iſt wird folgende luſtige
Anekdote erzählt Albert der von ſehr kleiner Geſtalt und faſt
knabenhaftem Ausſehen iſt wurde kürzlich von ſeiner Gattin
einer Tochter des verſtorbenen Humoriſten Salingré mit einem
Töchterchen beſchenkt Der Vater erſchien nach dem freudigen
Fomilienereigniß auf dem Standesamt und begann ſeine An
meldung mit den Worten IJch bitte Sie ein Töchterchen einzu
tragen welches geſtern dem Pianiſten Ja lieber Kleiner
unterbrach ihn der Standesbeamte ſolche Anmeldungen nehmen
wir nicht von jedem entgegen da muß der Vater ſelber kommen
Erröthend erklärte Albert daß er nicht der Bruder ſondern
der Vater der kleinen Weltbürgerin ſei

Eine Zipfelmütze iſt kein Rebhuhn ſie ſchaut nicht wie
ein Rebhuhn aus und ſie ſchmeckt auch nicht ſo gut wie ein
Rebhuhn trotz alledem giebt es Leute welche Rebhuhn und
Zipfelmütze nicht von einander zu unterſcheiden wiſſen und das
war wie das Neue Wiener Tageblatt erzählt dem Bauern

ranz Gröbich aus Weißenbach ſehr leid Denn als er des
dorgens längs des Waldes in durchaus nicht gepflügelter Eile

dahinfuhr erſah ihn ein kurzſichtiger Nimrod nahm die Zipfel
mütze aufs Korn und ſchoß dieſelbe dem Bauern kurzweg vom
Kopfe Ehe ſich der aber von dem jähen Schrecken erholt hatte
gewahrte er einen offenbar gleichfalls ſehr kurzſichtigen Hühner
hund der geradeſo wie ſein Herr die Zipfelmütze für ein Rebhuhn
hielt ſelbige apportirte und dann im Hundetrab in den Wald
lief Der Bauer ihm nach bis zu einer Eiche unter deren Laub
dach drei Jäger ſtanden die obzwar es Donnerstag war trotz
dem ganz gut hätten Sonntagsjäger ſein können Der welcher
geſchoſſen hatte freute ſich wie ein Schneekönig als er das
apportirende Hundevieh mit der Zipfelmütze im Maule daher
galoppiren ſah er freute ſich etwas weniger als er dur
Autopſie die Ueberzeugung gewann daß das Rebhuhn eine
Zipfelmütze ſei und ſeine Freude ſchwand ganz dahin wie als
Nachtrab des Sonntagsjagdhundes der beſchoſſene Bauer erſchien
der einen wahren Donnerkeil im Munde führte Dieſe exgötzliche
Jagdgeſchichte dürfte wohl vor dem Bezirksgerichte ein Nachſpiel
finden denn Franz Gröbich aus Weißenbach iſt wahrlich nicht
der Mann der ſeine Zipfelmütze ungeſtraft als Rebhuhn be
handeln läßt Und da hat er eigentlich recht der Franz Gröbich
aus Weißenbach

Vor der Thüre des Zahnarztes Herr der ſich einen
Zahn ziehen laſſen will hat ſoeben angeklopft worauf ein
Herein ertönt Es iſt zum Verzweifeln So n Pech kann

nur ich haben Er iſt zuhauſe
Nothwendige Vorausſetzung Jn dem Eisſchrank

den Sie mir empfehlen hält ſich alſo wirklich alles Un
bedingt gnädige Frau Alſo auch die Bratenreſte Wenn
die Köchin keinen Schatz hat auch dieſe

Jn der Probe Schauſpieler der den Wilhelm Tell
darſiellt ſchreit mit einer Bärenſtimme Durch dieſe hohle Gaſſe
muß er kommen Regiſſeur Schreien Sie nicht ſo
ſonſt hört s der Geßler und kommt uns am End nicht

Liebe und Sport O theuerſte Emma dürfte ich Sie
durch den Strom des Lebens rudern Wenn ich das Steuer
führen darf ja

Wiſſenſchaft Kunſt Tikteratur
Jn Bein el Harab hat man wie uns aus Pera ge

ſchrieben wird mehrere ur alte Statuen aufgefunden deren
Alter auf 3000 Jahre geſchätzt wird Neben zwei berrlichen
BronceStatuen Fechter darſtellend wurden noch zwei Köpfe
aus Bronce und ein Kandelaber nach Antiochien übergeführt

Die Krankheiten der Frauen ihre Entſtehung
Symptome und Verhütung nebſt Anhang Die Pflege des kleinen
Kindes Gemeinverſtändlich dargeſtellt von Dr Eichholz
Spezialarzt für Frauen in Bad Kreuznach Zweite vermehrte
Auflage Berlin und Neuwied a Rh Heuſers Verlag 1890
Mit Abbildungen 120 Seiten 50 M Dieſes Buch iſt für
Frauen geſchrieben die aus demſelben lernen ſollen die Gefahren
zu vermeiden welchen ſie ſich aus Unwiſſenheit und Leichtſinn
ausſetzen und ſo Krankheiten bekommen die bei Kenntniß der
einſchlägigen Verhältniſſe ihrer Entſtehungsweiſe und Anfangs
ſymptome leicht zu vermeiden ſind
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114 Schloß WolfseckRoman von C Pollbrecht
Es war ein herrlicher Herbſtnachmittag Die ſchräfallenden Sonnenſtrahlen flimmerten e en Siſfeln t

Bäume und ließen ihr buntfarbiges Laub aufflammen in
ſattem Goldglanz Kein Wölkchen trübte das tiefe Blau der
Atmoſphäre und das frohe Gelächter und lebhafte Geplauder
hallte weit und harmoniſch durch den ſonſt ſtillen Wald

Graf Karl Reichenburg und Baron Detlef haben ſich in der
Nähe des Buffets niedergelaſſen Die beiden alten Militariſten
finden großen Geſchmack aneinander Sie rauchen trinken

ten und erzählen ſich Erlebniſſe aus Kriegs und Friedens

Doktor Ziegler hat Adalbert in ein Geſpräch gezogen Vor
der Einbiegung in den Hohlweg wandeln ſie auf und ab Der
Hofmeiſter klagt über ſein geiſterlahmendes Hinvegetiren an der
Seite ſeines ſchwachſinnigen Zöglings Er ſpricht den Vorſatz
aus ſein Amt aufzugeben Adalbert wirft einen zerſtreuten
Blick nach dem Majoratserben hinüber der in ſeinem weiten
weißen Flanellanzug ſeiner ganzen Länge nach im Graſe liegt
Er hält in einer Hand ein Sandwich in der anderen eine
Paſtete von welchen Nahrungsmitteln er abwechſelnd abbeißt
Er lacht ißt und lacht wieder

Adalbert findet des Doktors Vorſatz ſehr gerechtfertigt und
dieſer berichtet weiter daß Georgels Vater für denſelben eine
ältere geſetzte Frau wünſche Er wirft dabei einen vielſagenden
Blick nach Sitta hinüber welche auf einem Gartentiſch ſitzt
und mit den Füßen baumelt wie ein Backfiſch Bei Lebzeiten
bleibe Georgel nach einem unverrückbaren Familiengeſetz im
Beſitz ſeines großen Einkommens ſein jüngerer Bruder oder
deſſen Kinder würden ſeine Erben ſein doch bleibe der Wittwe
ein anſehnliches Wittthum geſichert Er zweifle nicht daß eine
ſtandesgemäße Partie unter ſo günſtigen Ausſichten ſich
finden werde abermals ein Blick nach Sitta hinüber
dann ſei er mit ſeinem Wirken ohnedies am Ende

Adalbert nickt verſtändnißvoll obgleich er wenig vernommen
hat Mit grauſamer Selbſtquälerei beobachtet er Dodo
Doktor Ziegler erreicht jetzt das Ziel des Geſpräches Er
habe erfahren daß der alte Rentmeiſter in Drochlowitz dem
nächſt in Penſion treten werde und wenn der Herr Graf bei
der Neubeſetzung dieſes Amtes ihn gütigſt berückſichtigen wolle
werde er ſeine ganze Kraft und all ſeine juriſtiſchen Kenntniſſe
einſetzen um das ihm geſchenkte Vertrauen zu rechtfertigen

Adalbert Reichenburg nimmt das Erſuchen des Doktors recht
günſtig auf Er verſichert mit ſeinem Papa die Angelegen
heit beſprechen zu wollen und beſtellt ihn für einen der
nächſten Tage nach Drochlowitz Mit einer Verbeugung zieht
Doktor Ziegler ſich zurück Er iſt überzeugt daß er gute
Ausſicht zur Erreichung des gewünſchten Poſtens hat aber
auch vollkommen mit ſich einig daß Graf Adalbert nicht voll
ſtändig bei der Sache war Die Gedanken des ſonſt ſo
gefaßten Kavaliers ſchienen weit abzuirren Folgten ſie dem
Blicke ſeiner Augen die immer und immer wieder dieſelbe
Richtung nahmen

Dort in der Nähe des Hegerhäuschens dicht neben dem Ein
gange zum Wildpark ſtanden Ferry und Dodo Das junge
Mädchen hatte die eine ihrer Fußſpitzen auf einen den Zaun
entlang gelegten Pfahl geſetzt Jn der nachläſſig nieder
hängenden Hand hielt ſie das Rakett und gemächlich und takt
mäßig ſchlug ſie damit die Falten ihres weißen Tennieskleides
Ferry ſtand vor ihr gleichfells noch im Koſtüm und während
er ſeinen Kopf ein wenig zu Dodo herabbeugte wichen ſeine
Augen nicht eine Sekunde von ihrem ſchönen lächelnden Geſicht
Sie ſchwatzten von allerhand Nichtigkeiten von Pferden Hunden
und Ferry s neueſter Paſſion dem Photographiren Dann
erinnerte er ſich daß im Wildgarten jetzt die Zeit der Fütterung
ſei Wirklich ertönte ſoeben das ſchrille Glöckchen welches das
Wild herbeilockte Ohne Zögern ſtimmte Dodo ihrem Vetter
zu als er vorſchlug dem lieblichen Schauſpiele beizuwohnen

Sie legte ihren Arm in den ſeinen und beide verſchwanden
zwiſchen den dunklen Tannen des Geheges

Von Eiferſucht gequält ſieht Adalbert ihnen nach Sie
via zwei Kinder welche Blumen an einem Abgrunde
pflückten

Auch aus der Gruppe der Damen blickt man dem dahin
wandelnden Paare nach

Alte Liebe roſtet nicht, ſagt in der Ueberzeugung etwas
Harmloſes auszuſprechen die Stiftsdame Claudine währendſie ihren Thee Khlurft

Baronin Detlef nickt ihr mit bedeutſamer Miene zu Jn
dieſem Augenblicke geht ihr ein Licht auf welches ſie jedoch
durchaus nicht genirt

Alte Liebe fragt Gabriele und während ihr Mund
dabei lächelt haben ihre Augen einen ernſten zaghaften
Ausdruck

Nun ja alte Liebe, beſtätigt Sitta und ſchält einen Bonbon
aus ſeiner Hülſe Sie hat im Bewußtſein daß ihr Tennies
koſtüm ſie nicht gut kleidet daſſelbe bereits abgeworfen und
trägt ein weißes Kleid mit roſa Schleifen

Hat dein Mann dir dies nicht geſagt Sie waren nahe
daran ſich zu verloben

Wirklich Und warum kam es nicht dazu Gabriele
hat bei Sitta s Geſchwätz einen ſtechenden Schmerz empfunden
Sie bemüht ſich ſo gleichgiltig als möglich zu ſprechen

Warum O Dodo war zu klug dazu Sie gab ihm einen
Korb weil er zu arm ſei

Gabrielens Antlitz wird purpurroth Sie ſchweigt weil ſie
ſich vor dem Zittern ihrer Stimme fürchtet

Sitta verzehrt ihren Bonbon Sie wickelt die glänzende
Hülle zu einem kleinen Ballen zuſammen den ſie nach Baron
Georgel wirft Er trifft ihn gerade auf die Naſe Der
Geneckte bricht in endloſes Gelächter aus läuft zum Büffet
ergreift einen Pfirſich und ſchleudert ihn energiſch nach Sitta
doch verfehlt er zum Glück das Ziel Der vierzigjährige Back
fiſch aber heuchelt große Angſt und rennt in den Saal hinein
Georgel ſtürmt ihr nach

O Gott, jammerte Claudine indem ſie das angefangene
Altarkiſſen welches ſie bei Beginn des Gouters weggelegt hatte
wieder zur Hand nimmt t ich geahnt hätte daß Ferry
dir nichts davon geſagt hat Gabriele dann hätte ich nichts
verrathen

Und warum nicht Glaubſt du Tante Claudine ich ſei
eiferſüchtig

Es klang doch ſeltſam herb als ſie ſprach und Dodo s
Mutter fühlte ſich veranlaßt h Sie waren noch
halbe Kinder damals Dodo kaum ſechzehn

Und was thut es auch und was thut es auch murmelte
Baronin Detlef in dem Bewußtſein daß ſie auch etwas dazu
ſagen müſſe Helene Reichenburg fand daß es nothwendig
ſei das Geſprächsthema zu wechſeln Sie rief er Sohn
herbei um ihn zu fragen ob es nicht Zeit ſei anſpannen zu
laſſen Indem trat Dodo mit glänzenden Augen an die
Geſellſchaft heran Sie hielt in ihren Händen einen jungen
Baumfalken Ferry folgte ift

Sieh Gabriele was ich hier habe Der Förſter fing ihn
geſtern Ferry ſagt er läßt ſich zur Beize abrichten aber ich
geb ihm die Freiheit

Sie öffnete die Hände Der Vogel mochte anfangs an der
Wahrheit ſeines Glückes zweifeln denn er verharrte geduckt
und regungslos Plötzlich aber öffnete er die blauſchwarzenSchwingen und mit einem girrenden Ruf ſchwang er ch

aufwärts
In das theilnehmende Schweigen mit welchem alle ihm nach

ſchauten klang aus dem Saale Georgels Stimme hinein
Comteſſe Sitta ich will Sie heirathen Wenn Sie wollen

dann ſagen Sie Ja, Papa will es auch

G



Sie ſind wirklich langweilig mit ihren ewigen Liebes
erklärungen Sehen Sie die Chineſen an ſie ſagen Nein

So war es alſo wahr was ſie herausgefühlt Ferry hatte
Dodo geliebt Hatte ſie geliebt Wie wenn in Wirklichkeit
dies Wörtchen eine gleißneriſche Lüge war und es in Wahr
heit heißen mußte er liebt ſie noch heute

Dieſe nagenden nimmer eine beſtimmte Antwort ergebenden
Fragen erfüllten ſeit Tagen Gabrielens ganze Seele Sie
ging umher gleich einer Schlafwandlerin Ein plötzliches Er
wachen konnte ihr den Tod bringen Sie ſah alle mit denen
ſie verkehrte mit der heimlichen Sorge an ob man ſie vielleicht
bemitleide Jn dieſem Mitleid würde ſie ihre Verurtheilung
erkennen jedoch nicht einmal Papa gab Zeichen einer inneren
Beſorgniß kund Er war ganz erfüllt von freudiger Erregung
über den Beſuch Baron Platens Georgels Vater

Allen Ernſtes verfolgte der alte Herr die Jdee für ſeinen
älteſten Sohn als Brautwerber aufzutreten Doktor Ziegler
hatte genauen Bericht erſtattet und Baron Platen benutzte die
erſte paſſende Gelegenheit um gegen Sitta ſeine Wünſche aus
zuſprechen

Es war während des Erntefeſtes in Drochlowitz Jn dem
mit bunten Lampen erhellten Park wandelte Georgels Papa
an der Seite der Comteſſe

Er war ein ſtattlicher Herr mit ſchneeweißen Haaren ernſt
und gehalten in ſeinem Auftreten Die Geſellſchaft hatte ſich
erſtreut Jn der breiten Hauptallee blieb der Baron plötzlichſehen und trug ſeine Bitte vor Jn beweglichen Worten ſprach

er von den Vortheilen einer möglichen Verbindung und ſtellte
die guten Eigenſchaften ſeines Sohnes in das beſte Licht

Sitta empfand während er ſprach einen nagenden Schmerz
in der Seele der beinahe körperlich wurde War s möglich
So konnte man ihre Tändeleien mit Georgel deuten So
weit war es mit ihr gekommen Zur Gattin eines armen
Schwachſinnigen beſſer geſagt zur Wärterin und Geſellſchafterin
hielt man ſie eben für gut gentg Alles was gut und edel
in ihr war empörte ſich Jn kurzen Worten lehnte ſie den
Antrag ab

Und warum fragte Baron Platen betreten
Weil ich ihn nicht einmal achten könnte Und dies iſt

doch das Wenigſte was man in eine Ehe mitzubringen hat
Er ging ſchweigend neben ihr her Das hatte er nicht

erwartet Doktor Ziegler war offenbar kein Menſchenkenner
und hatte falſche Schlüſſe gezogen Er begann das Beſchämende
ſeiner Zumuthung jetzt einzuſehen Wie konnte er die Beleidigung
wieder gut machen Er ſah ſeiner Gefährtin ſoweit es die
rn Biger rtz heimlich ſpähend ins Antlitz und begegnete

rem Blick
vabe Jhnen weh gethan Gräfin Sitta

Ja
Verzeihen Sie mir und nehmen Sie als Enſchuldigungs
d meinen Wunſch an Georg eine gute Fee zur Seite zuſele Und wenn Sie dies nicht unter dem Namen ſeiner

Gemahlin ſein wollen würden Sie es wohl unter demjenigen
ſeiner zweiten Mutter werden

Als Baron Platen ſeine Braut ſpäter der Geſellſchaft vor
ſtellte drängte ſich allen Erſtaunen über die Veränderung auf
welche mit Sitta vorgegangen war Als habe ſie ein übel
kleidendes Gewand abgeſtreift ſo war alles Gezierte und Un
natürliche von ihr rgren

Stille war eingekehrt
Nunmehr kann ich beide genauer beobachten dachte Gabriele
in ihren eiferſüchtigen Grübeleien Aber es blieb ihr keine
Zeit dazu Der kleine Leo erkrankte

Es ſchien anfangs nur eine leichte Kinderkrankheit zu ſein
allein es entwickelte ſich daraus ein langes Siechthum Gabriele
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hatte keinen anderen Gedanken als das Sorgen für ihr krankes
Kind Jhm gehörte jede ihrer Minuten Was ſie vordem
beängſtigt hatte zerbarſt wie Seifenblaſen Selbſt die
Erinnerung daran ſchwand vor dieſem plötzlich emporgezüngelten
Kummer Ferry theilte ihren Schmerz wenn auch in nicht
ganz gleichem Maße Er ſträubte ſich mit allen Kräften gegen
den Gedanken das einſt ſo blühende Kind könne ihnen ge
nommen werden Er berief einen berühmten Profeſſor der
Univerſität Prag zur Konſultation mit dem Hausarzt an Leo s
Lager Seitdem wußte er daß dem Kleinen nicht zu helfen
ſei ein Lungenleiden hatte ſich ausgebildet

War s möglich Der liebe herzige Knabe ſollte ſterben
Wie hatte er als man ihm ſeinen Sohn zum erſten male
auf den Arm gelegt ihn mit dem ſtolzen Bewußtſein an s
Herz gedrückt es ſei dies ein ganz anderes ein viel höher
begabtes Kind als alle anderen Und er ſollte hinfort nichts
anderes erblicken als einen armen kleinen Todeskandidaten
Mit Seelenqual betrat er jederzeit das Kinderzimmer Er
hatte das Gefühl da im Wege und ein ganz überflüſſiger Gaſt
zu ſein Er fürchtete irgendwo anzuſtoßen oder durch einen
lauten Schritt den Kleinen zu erſchrecken Leo s Augen ver
folgten ihn Jhnen war jener Blick eigen von dem der Volks
mund behauptet er ſchaue in den Himmel und das Kind dem
er beigegeben lebe nicht lange Und dieſe ſchönen träumeriſchen
Augen ſchienen ſich an des Vaters Antlitz mit der ſtummen
Bitte zu klammern Hilf mir

Er hielt niemals lange ſtand
Allmälig aber erſtartte ſeine Hoffnung auf Geneſung wichen

ſeine Befürchtungen zurück vor Gabrielens unwandelbarer
e Sie glaubte nicht an den Ausſpruch der Aerzte

ie täuſchten ſich daran war kein Zweifel Jhr Kind ihr
lieber Knabe ſterben Unmöglich Selbſt dem Tode wollte
ſie ihn noch abringen Sie ließ den Kleinen nicht aus den
Augen und überwachte jeden ſeiner Athemzüge mit Zittern
Wenn Ferry ihr mittheilte er werde über Mittag oder am
Abend bei Tante Tini ſpeiſen ſo nahm ſie dies mit Be
friedigung auf Alsdann rief auch die gewohnte Eßſtunde ſie
nicht von dem Kinde ſie ließ an einem kleinen Tiſche im
Krankenzimmer ſerviren Mit welcher Sehnſucht ſah ſie den
täglich wiederkehrenden Beſuchen ihres Vaters entgegen Jhrer
beider Jntereſſen vereinigten ſich ausſchließlich in ihrem kranken
Liebling Sie ſaßen an der Wiege und während der Major
auf das winzige Geſchöpf niederſah erſtattete Gabriele genauen
Bericht über alles was der Arzt geſagt hatte Dann begannen
ihre Fragen Ob Papa das Bubi heute nicht ein wenig friſcher
fände Ob Papa nicht auch der Anſicht ſei daß der Athem
Leo s heute etwas weniger raſch gehe Ob ihm nicht ſcheine
daß das Köpfchen ein wenig kühler ſei als ſonſt Er hatte
ſtets guten Troſt Mit rührendem Zartſinn verſtand er
Gabrielens Muth aufrecht zu erhalten Daheim ließ er dann
ſeiner ſorgenvollen Stimmung freien Lauf Er ſprach wenig
und mit polternder Stimme und war nicht zu alltäglichen
Geſprächen über Politik und Tagesbegebenheiten aufgelegt
Die Baronin ſtellte der üblen Laune ihres Gatten zuweilen
ihre Seufzer und die Ueberzeugung entgegen daß ſie eine ſehr
unglückliche Frau ſei zuweilen auch lehnte ſie ſich entſchieden
dagegen auf Was könne ſie dafür daß Gabrielens Kind
krank ſei Kleine Kinder ſeien allerhand Zufällen unter
worfen darauf müſſe man gefaßt ſein Es könne ja auch
wieder beſſer mit ihm werden

Du verſtehſt nichts davon du haſt niemals Kinder gehabt,
polterte der Major

Gott ſei Dank entgegnete mit einem Seufzer der Er
leichterung Baronin Detlef Denn ich hätte mit ihnen jeden
falls ebenſoviel Unglück gehabt wie mit meinen Männern

Fortſ folgt

4 Jn der SommerfriſcheNovellette von Eva Treu
Schluß

Doch er hat auch ohnehin allerlei Gedanken der ſchöne Berka
Der ausgeprägteſte darunter iſt die angenehme wenn auch keines
wegs neue Ueberzeugung daß er ſeine Unwiderſtehlichkeit Frauen
gegenüber noch nicht eingebüßt hat Faſt er iſt ſich deſſen bewußt
hat er heute ein wenig übertrieben aber dieſer innige Blick ſeiner
ſchönen meiſt etwas müden Augen dieſer weiche Tonfall der Stimme
at ſich noch immer bewährt wenn es ihm darum zu thun war
ind doch die Weiber im Grunde alle von einer Sorte

Daß die Kleine ihre alte Zutraulichkeit noch nicht ganz wieder
findet iſt ja am Ende begreiflich Aber er zweifelt keinen Augen
blick daß es ihm nur wenig Mühe machen wird ſich auf den
alten Fuß mit ihr zu ſtellen Jhre halbe Zurückhaltung ſcheint
ihm ſchon mehr Koketterie als ſonſt etwas zu ſein Die Einladung
zum Thee ſagt ja im Grunde alles Jedenfalls ſteht ihm ein an
genehmer Abend bevor

Sorgfältig vermeidet er das Poſthaus Sollte der ſäumige

Kamerad die ſchlechte Jdee gehabt haben inzwiſchen einzutreffen
wird er ſich auch wohl einen Abend allein hier durchſchlagen

onnen
Der ſchöne Berka kräuſelte den wundervollen Schnurrbart dies

mal nicht abwärts ſondern mit Erfolg aufwärts und ſich um
ſchauend bemerkt er zu ſeinem Erſtaunen daß dieſes Tanneck
eigentlich ein allerliebſtes kleines Neſt iſt ein ganz idylliſcher
kleiner Ort wo es ſich möglicherweiſe gar nicht übel leben läßt
Zwei junge Damen begegnen ihm und er ertappt ſich auf dem
Gedanken daß ſie wirklich recht paſſabel ausſehen beſonders die
Eine mit dem dicken blonden Zopf

Er iſt in beſter Laune und doch hat ihn die Kleine nach einer
Richtung hin ein wenig enttäuſcht das iſt nicht abzuleugnen
Sie hat ſich verändert in den vier Jahren ſeit er ſie nicht ſab
äußerlich zum entſchiedenſten Vortheil aber in ihrem Weſen
vermißt er die naive Unbefangenheit von ehemals Sie hat
etwas Bewußtes ja in einzelnen Augenblicken ſogar etwas
lächelnd Ueberlegenes erhalten an welches er ſich erſt wird ge
wöhnen müſſen Nun ja ſie mag manches erlebt und geſehen
haben und klüger geworden ſein in der Zwiſchenzeit aber
bequemer war die alte Art Uebrigens ganz beſonders klug war
denn doch eigentlich dieſe Einladung zum Thee zug nicht Der
Konſul von der Heyden und ſeine Frau erwarten vielleicht kaum
daß ſie in ihrer Abwesenheit Herrenbeſuch einladet Jedoch das
iſt ihre Sache Er hat ſchließlich nicht für ihren guten Ruf
einzuſtehen ſondern ſie ſelbſt und überhaupt hat er es denn von
jeher höchſt langweilig und lächerlich gefunden ſich über jede
geringfügige kleine Handlung Gedanken zu machen

Der Oberkellner ſeines Hauſes kommt ihm entgegen und ver
kündet mit einer Miene des tiefſten Mitgefühls es habe immer
noch niemand nach ihm gefragt Es ſetzt ihn ſehr in Erſtaunen
daß die Nachricht eine willkommene zu ſein ſcheint er iſt auf
einen abermaligen Ausbruch des Verdruſſes gefaßt geweſen

Die Theeſtunde iſt da und ſieht den ſchönen Hauptmann aber
mals auf dem Wege nach dem Friſchen Rautenkranz Die
kleine Lenore ſteht zufällig eben an der Gartenpforte als er
eintrifft Er grüßt ſie mit einem vertraulichen Lächeln

Bitte hierher ſagt ſie freundlich ihm zu einer Laube im
geren des Gartens voranſchreitend wir ſind hier in der

ommerfriſche frühe Leute Sie ſehen es iſt ſchon gedeckt Auch
werden Sie einfach fürlieb nehmen müſſen Aber Gäſte ſind bier
etwas Seltenes und deshalb werden Sie uns allen doppelt
willkommen ſein

Uns Sein Geſicht nimmt eine längliche Form an
Freilich uns allen, entgegnet ſie unbefangen daran zweifeln

Sie doch nicht
Jch hoffte ich glaubte Lenore Sie wären allein zu Hauſe,

ſagte er leiſe Erwähnten Sie das nicht heute nachmittag
Gewiß damals war ich auch allein und mußte deshalb leider

ſo unhöflich gegen Sie ſein Aber inzwiſchen ſind alle andern
zur gewohnten Fütterungsſtunde zurückgekehrt Was denken
Sie denn Herr v Berka Ein teterà tète mit mir für einen
ganzen Abend hätte ich Jhnen doch nicht zumuthen mögen

Er antwortet nicht denn gerade jetzt haben ſie die Laube
erreicht und ein Herr und eine Dame welche dort geſeſſen er
heben ſich um den Gaſt zu begrüßen

Darf ich Sie bekannt machen ſagt Lenore w
und ſonderbarerweiſe durchaus nicht in einem Tone al
ſei ſie hier die Untergebene Mein lieber Mann Konſul van
der Heyden Herr Hauptmann v Berka Jch habe dir ja ſchon
ſrüher von dem Herrn Hauptmann erzählt lieber Max Herr
Hauptmann v Berka Fräulein Meier die Erzieherin unſerer
älteſten Tochter Unſere Nini da haben Sie ja ſchon heute
nachmittag flüchtig geſehen Das jüngſte Neſthäkchen ſchläft ſchon
und iſt für Abendgeſellſchaften noch nicht recht geeignet

Der Konſul ein ſtattlicher Mann mit einem klugen und an
genehmen Geſicht begrüßt den Gaſt höflich wenn auch ein wenig
kühl Fräulein Meier ein ältliches nett ausſehendes Mädchen
ſchickt ſich an ihres Amtes als Theeverwalterin zu warten
Der Hauptmann beißt ſich auf die Lippe und das Blut ſteigt
ihm bis an die Schläfen wohin es die Verlegenheit ſchon ſeit
langer Zeit nicht mehr getrieben hat
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Verheirathet Daß er auch an eine ſolche Möglichkeit nid t

gedacht hat Mechaniſch blickt er auf die Hand der jungen Frau
welche jetzt kein Handſchuh bedeckt und der breite ſchlichte Eb e
ring funkelt ihm faſt höhniſch entgegen

So und nun nehmen Sie Platz, ſagte die junge Hausfranm
Sie müſſen uns nun recht viel von ſich ſelbſt erzählen Herr

Hauptmann Heute nachmittag haben wir ja faſt nur von mir
geſprochen Meinem Mann ſind Sie eigentlich kein Fremder
ich habe ihm glaube ich ſchon früher ſo ziemlich alles erzäl,lt
was ich von Jhnen weiß Wollte Jhre Frau Gemahlin dieReiſe nicht mitmachen Sie befindet ſich doch wohl e

Ganz wohl ich danke Jhnen, ſagte Berka mühſam an dieſer
zweiten Pille würgend die ſie ihm mit ſo harmloſer Miene ver
abreicht Alſo ſie weiß es hat es gewußt während er ihr ver
muthlich zu ihrer großen Beluſtigung heute die kleine Komödie
vorgeſpielt hat Jnfam Und ihm will in der Geſchwindig keit
nicht einmal ein Witz einfallen durch den er ſich mit guter Miene
aus der Schlinge ziehen könnte Eine Ahnung dämmert ihm auf
daß er u wenig geiſtreich n hat Ihrer Der

Es hat mich damals ſehr intereſſirt von Jhrer Verheirathungzu hören, fährt Leonore er welche die Koſten der Unterh

ganz allein tragen ſF ſollen ſcheint Jch hörte ganz zufällig
avon etwa ein halbes Jahr ehe ich meinen lieben Mann und

ſein Töchterchen kennen lernte Sie müſſen mir das Nähere noch
erzählen nicht wahr Aber Sie ſtehen noch immer Unſer
Thee wird kalt werden

Jch bedauere unbeſchreiblich gnädige Frau, ſagt der ſchöne
Berka welcher ſich endlich gefaßt hat aber ich kam nur um
Jhnen zu ſagen daß ich Sie leider bitten muß mich heute abend

entſchuldigen Jch erwarte einen Freund mit dem ich meine
Reiſe fortſetzen will Er kann jeden Augenblick eintreffen und
ich möchte nicht daß er mich verfehlt

a aber wie ſchade Sie meinten doch heute nach
mittag

Seitdem habe ich ein Telegramm erhalten Wie geſagt es
thut mir unendlich leid aber ich muß verzichten

Können Sie nicht eine Taſſe Thee wenigſtens trinken Die
nächſte Poſt trifft ja erſt in einer Stunde ein Es flimmert faſt
ein wenig boshaft dabei in ihren Augen Vielleicht ahnt ſie daß
der Hauptmann den er eerh nicht abziehen kann weil er den
Ebering zuhauſe gelaſſen hat

z ſind gar zu gütig gnädige Frau aber es iſt mir un
m g9 eSchade, ſagt ſie und lächelt bedauernd aber wenn es denn

ein muß und ſie reicht ihm die Hand zum
ed

Der Konſul van der Hevyden und ſeine ſchöne Frau geleiten
den Gaſt bis an die Gartenpforte Der Konſul geht voraus
die beiden andern folgen langſam

Gnädige Frau, ſagt der Hauptmann leiſe und vorwurfsevoll
Sie haben Jhren Zweck erreicht und mich tief beſchämt Aber

war es recht mir eine ſolche Demüthigung zu bereiten
Sie bleibt ſtehen Jeder Anflug von Schalkerei iſt plötzlich

aus ihrem jungen Geſicht gewichen und nur ruhige frauenhafte
Würde liegt darauf

Recht ſagte ſie leiſe und klar Jch weiß es nicht Aber
ein armes unberathenes junges Mädchen für das Sie mich

doch hielten zum zweiten male um guten Ruf und Herzensfrieden
zu bringen wenn es nur möglich geweſen wäre nur um Jhnen
ein paar langweilige Stunden zu verkürzen das wäre recht
geweſen nicht wahr Herr v Berka

Einen Augenblick ſpäter iſt der Offizier gegangen
Warum ging er ſo eilig Weshalb hatteſt du ihn überhanpt

eingeladen Du hatteſt doch keinen Grund dich ſeiner beſonders
liebevoll zu erinnern Und wo hatteſt du ihn heute eigentlich
getroffen 2 ſagt der Konſul den Arm um ſeine anmuthige Frau

lege wwſ R 2 g wie J h ade ſchmiegt ſich an ihn Jch will es dir nachherJch hatte gar nicht die Abſicht ihn für den Abend re
halten es wäre ſehr langweilig geweſen, ſagt ſie und blickt
lächelnd zu ihrem Gemahl empor

Bunte BVeitung
Graf Beuſt und die Revolutionäre Der Komponiſt

M A de Bertha erzählt im Memorial diplomatique eine
Mittheilung des Grafen Beuſt über den Revoluütionär Richard
Wagner Obgleich ich ſein Landsmann bin, ſagte der Graf

kannte ich Richard Wagner perſönlich nicht Jch hatte mich mit
ihm blos in dem Augenblicke zu beſchäftigen als ich Miniſter
präſident von Sachſen wurde nämlich während der dresdener
Revolution Sie war leider blutig aber ſie gab auch anderer
ſeits Stoff zum Lachen Die drei Führer der Bewegung waren
nämlich Ein Hof Architekt der die Barrikaden bauen ließ der
Hof Kapellmeiſter Richard Wagner welcher die Vertheidigung
der Barrikaden befehligte dann ein Hoſdichter der den Text des
Revolutionsliedes dichtete Natürlich mußte ich die drei ver

folgen laſſen allein die beiden erſteren konnten enkkommen Nur
der Poet wurde verhaftet zeigte jedoch einen über jedes Lob
erhabenen Heldenmuth Er wurde zu ledenslänglicher Zuchthaus
ſtrafe verurtheilt ich aber verſprach ihm die Begnadigung nach
3 Jahren wenn er ſelbige erbitten wolle Und er hatte den
Muth dies Anerbieten 7 bis 8 Jahre hindurch abzulehnen

Der kürzlich verſtorbene General Graf A G Stro
ganoff unter Zar Nikolaus zwei Jahre hindurch Miniſter des
Jnnern war ein Mann von feſtem edlem Charakter und einer
der geiſtreichſten und beleſenſten Männer Europas Mit dem
Kaiſer Nikolaus kam er in einer amtlichen Frage aneinander und
er reichte das Kabinet des Kaiſers verlaſſend ſofort ſeine
Demiſſion ein Er brach damals trotz ſeiner jungen Jahre mit
allem mit der Reſidenz dem Dienſt den Familienverbindungen
auf einmal und zog ſich nach Odeſſa zurück wo er den
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